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Redaktion und Hauptgeſchäfts elle, Bie g, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat⸗ 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
leinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 


rant, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung gl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage 31. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


2. Jahrgang. 


Donnerstag, den 5. September 1929. 


Der Niedergang des ſtommu⸗ 
nismus in Mitteleuropa. 


Erfahrungen der letzten Jahre beſtätigen die 3 
deutige Tatſache, daß der Kommunismus in Mitteleuropa im 


Kühle Aufnahme 


unaufhaltſamen Niedergang, wenn nicht im Zerfall begrif⸗ 
fen ift. Mehr oder weniger ſenſationell klingende Nachrich⸗ 
ten über bolſchewiſtiſche Verſchwörungen, die bald in Buda⸗ 
peſt, bald in Bukareſt, Sofia, Prag, Belgrad oder derben % 


entdeckt werden, mögen darüber nicht täuſchen. Handelt es; 
ſich doch bei ſolchen Berichten nicht felten um Zwedmanöver, ' 
da Anläſſe zu Retorſionen oder Ablenkung der Aufmerkſam⸗ 
keit im Lande ſelbſt geſucht werden. Tatſache iſt, daß es der 
Moskauer Agitation in Mitteleuropa immer weniger gelingt, 
neue Anhänger zu werben oder auch nur die alten feſtzu⸗ 
halten. D'e Zeiten, da der Balkan fo gut wie eine Beute 
ſchien, ſind längſt vorbei, die Nachfolgeſtaaten haben Agita⸗ 
tion der Dritten Internationale durch eine geſchickte Zu- 


Paris, 4. September. Die Genfer Rede Macdonalds fin⸗ 
det in der Pariſer Preſſe im allgemeinen eine kühle Aufnah⸗ 
me. „Petit Pariſien“ und „Petit Journal“ ſtehen unter den 
Morgenblättern vom Mittwoch ziemlich allein, wenn ſie dem 
engliſchen Miniſterpräſidenten uneingeſchränktes Lob zollen. 
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, die außenpolitiſche Rede Mac- 
donalds habe in Genfer Kreiſen einen ausgezeichneten Ein⸗ 


ſammenarbeit jo gut wie erſtickt, die Maßnahmen, die gegen 8 ang „ ee 
ein Neuaufflammen der bolſchewiſtiſchen Bewegung getroffen ae 5 een Der Sr 9 bardi 8 5 
find und die ein in den Einzelheiten Annreiches Syſtem der der es So . 55 e T a ird = = 
Abwehr darftellen, erweiſen fih als völlig ausreichend. Es der Feſtigung des Friedens Im allgemeinen wird aber die 
f : 2 Loi $ Auffaſſung des „Matin“, Macdonalds Nede, fei ſtark in der 
hätte nicht erſt der Erfahrungen des 1. Auguſt zuletzt be⸗ ab ttäurſchend im Inhalt er delt der 
durft, um zu wiſſen, daß die Drohung mit einer Bolſchewi⸗ 92. 5 ven puidhe: 3 ee babe . 
ſierung Mitteleuropas der Vergangenheit angehört. Parijer Blätter teilt. Stork Feitiihuät uch die Ginftellung 
9 i X gang 9 ý des „Echo de Paris“ das unter Hinweis auf die Haager Be- 
Ungarn, einſt die Hochburg Moskaus in Mitteleuropa, ſchlüſſe zur Rheinlandräumung ſchreibt: „Kaum find acht Ta- 
ift vom Bolſchewismus völlig gereinigt. Rumänien, dem man ge feit dem Verzicht auf die Rheinlandräumung vergangen 
für dieſen großen Dienſt in Budapeſt wenig Dank wußte und ſchon haben wir in der Genfer Völkerbundverſammlung. 
hatte das Sowjetſyſtem in Ungarn ſo gründlich beſeitigt, daß einen Vorſtoß großen Stils gegen alle, die Seele unſerer Po- 
den ungariſchen Behörden nur eine leichte Nachſäuberung litik und jeder Politik, die es nicht geſtatten will, die Ergeb⸗ 
übrig blieb. Gegenwärt'g iſt Ungarn von radikalen Linksele⸗ niſſe des Krieges in Frage zu ſtellen. Macdonald entwickelte 
menten ſo gut wie völlig frei, was man über bolſchewiſtiſche i das Programm der deutſchen Revanche. Er hat kein einziges 
Verſchwörungen von geit zu Zeit hört, trägt keinen ernfte- Wort geſprochen, daß nicht die wildeſten deutſchen Nationa: | 
ren Charakter. Es ſind dies Schreckſchüſſe, die die derzeitigen liſten unterſchreiben könnten.“ ; 
ungariſchen Machthaber mit gutem Bedacht abfeuern. Aehn⸗ Genf, 4. September. Die große Rede Briands vor der 
lich liegen die Dinge in Jugoflawien, das fih aber aus eige- Völberbundsverſammlung wird im Hinblick auf das verſpä⸗ 
ner Kraft feiner bolſchewiſtiſchen Paraſiten entledigte. Im tete Eintreffen Dr. Streſemanns am Mittwoch abend, erſt 
Zeichen der Königsdiktatur beſteht natürlich in Jugoſlawien am Donnerstag ſtattfinden, wahrſcheinlich erſt nach der Rede 
für politiſche Aktionen, geſchweige denn für eine linksgerich⸗ Dr. Streſemanns, der vielleicht am Donnerstag vormittag 
tete, keinerlei Möglichkeit. Rumänien wäre am eheſten von ſprechen wird. Briand wird, wie aus franzöſiſchen Rreiſen, 
Beſſarabien aus für die bolſchewiſtiſche Welle . zu einigen Punkten der geſtrigen Maedonald⸗Rede 
Die Mittel, die die rumäniſchen Behörden gegen die Agita- Stellung nehmen, die auf franzöſiſcher Seite eine wenig gün⸗ 
tion der Dritten Internationale anwenden, find aber derart tige Aufnahme gefunden hat. Beſondere Verſtimmung hat 
drakoniſch, daß fe auf die Dauer ihre Wirkung nicht verfeh- hervorgerufen, daß Macdonald in feiner Rede mit keinem 
len konnten. Bolſchewiſtiſche Sendlinge, die in Rumänjen Wort die Beziehungen zwiſchen Frankreich und England er⸗ 
gefaßt werden, wiſſen, was ihrer wartet; es ſind auch in wähnt hat, ebenſo daß er mit einem deutlichen Hinweis auf 
den letzten Jahren immer weniger aufgetaucht. Griechenland Frankreich den Rüſtungsſtand einzelner europäiſcher Länder 
ſch'en eine Zeitlang vom Bolſchewismus am Ernſteſten be: als ein Haupthindernis für die Verſtändigung der Völker, 

droht zu fein, namentlich die große Maffe der Tabakarbei⸗ bezeichnet hat. 


ter Mazedoniens war der Moskauer Agitation willig ent⸗ 361 > l 
gegengekommen. Seit dem Regime von Venizelos ift aber Reitifche. Beurteilung in London. | 
London, 4. September. Die Rede Macdonals in Genf 


auch hier eine entſcheidende Wendung zu verzeichnen, die | 
kommuniſtiſche Welle it in Griechenland plötzlich im Sande wird vorläufig nur von einigen Morgenblättern beſprochen. 
verlaufen. Was man über die Mittel hört, die Venizelos im Die „Times“, die der Regierung ſtets ein gewiſſes Maß von 


Kampf gegen die Kommuniſten anwendet, ſo würde ſie eine Unterſtützung angedeihen ließ, nimmt mit bemertenswerter 


weſtliche Kritik als wohl echt balkaniſch bezeichnen; wie auch! 


verſtimmung in paris. 


Schärfe gegen die Regievungspolitik Stellung. „Die geſtri⸗ 
ge Rede“, ſo ſagt das Blatt, „iſt kaum geeignet die Ueber⸗ 
raſchung und das ungemütliche Gefühl zu beſeitigen, das ei⸗ 
nige Stellen der Erklärung Macdonalds gegenüber der Preſ⸗ 
ſe am Montag hervorgerufen hatten“. Zu der Mitteilung 
über die beabſichtigte Reiſe nach Amerika ſei nicht viel hin⸗ 
zuzufügen, ausgenommen der Hinweis, daß ein Verzicht ein 
Schlag gegen die auf beiden Seiten des Ozeans gehegten 
Hoffnungen bedeuten würde. Die Hinweiſe des Miniſterprä⸗ 
ſidenten auf die Form, in der der Beitritt zu Optionsklau⸗ 
ſel des Haager Schiedsgerichtshofes in Ausſicht genommen 
je‘, wären außerordentlich unbeſtimmt. Die unabhängige Un⸗ 


terzeichnung durch Großbritannien und die einzelnen Domi: 


nien des britiſchen Weltreiches können zu einer erheblichen 
mater'ellen Schädigung der Intereſſen irgendeines Teiles des 
Weltreiches führen. Alles was Macdonald zu ſagen gehabt 


hätte, ſei der Hinweis geweſen, daß die britiſche Regierung 


ſich mit den Regierungen der anderen Teile des britiſchen 


Weltreiches in Verbindung ſetzen werde und daß er glaube 


daß alle Teile des Weltreiches ihre Vertreter anweiſen wür⸗ 
den, die OptionsHlaufel zu unterzeichnen. 

Der Teil der Erklärungen Macdonalds, der fih auf die 
Flottenabrüſtung bezog, wird auch von der „Times“ ebenſo 
wie vom „Daily⸗Telegraph“, „Daily⸗News“ und „Morning⸗ 
poſt“ gebilligt. Die „Morning⸗Poſt“ übt in weſentlich ver⸗ 
ſchärfter Form Kritik an der Haltung der arbeiterparteilichen 
Regierung in der Frage des Beitritts zur Optionsklauſel 
und lehnt die von Macdonald in Genf dargelegte Haltung 
in dieſer Hinſicht durchwegs ab. 


Waſhington peinlich überraſcht. 

New Pork, 4. September. Staatsſekretär Stimſon 
erklärte zu Macdonalds Rede in Genf, daß noch längere Zeit 
intenſivſter Kleinarbeit vergehen werde, ehe ein Flottenab⸗ 
kommen zwiſchen England und den Vereinigten Staaten 
abgeſchloſſen werden könne. 

Senator Hale, der Vorſitzende des Marineausſchuſſes 
erklärte gleichzeitig nach einer wichtigen Konferenz im wei⸗ 
ßen Haus, daß fünfzehn bewilligten Kreuzer ganz unabhän⸗ 
gig von dieſem Abkommen gebaut werden würden. 

Alle Meldungen aus Waſhington zeigen, daß man zwei⸗ 
fellos in politiſchen Kreiſen durch Maedonalds Genfer Rede 
peinlich überraſcht iſt und daß man in Waſhington Macdo- 
nalds Optimismus nicht teilt. 


, .. 


als gebannt anzuſehen iſt, beſteht für Griechenland. 


Bulgarien, einſt die große Keimzelle Moskaus auf dem demokraten in Betracht zieht, deren linker Flügel eben der- 
Balkan, zeigt ſeit der gewaltſamen Ausrottung des Syſtems art links ſteht und, wenn nöt'g, immer weiter rückt, daß er 


der roten Bauernherrſchaft das Bild einer wachſenden Kon⸗ alle Gefühle in fih vereinigen kann .. . Wien ſelbſt galt bis 
ſolidierung auch in Hinſicht der Klaſſenſchichtung. Die So- vor einiger Zeit als Zentrale der kommuniſtiſchen Agitat'on 


fioter Regierung darf allerdings ihre Aufmerkſamkeit gegen⸗ in Mitteleuropa, der jüngſte geheime Aufenthalts Bela Kuns 
über der Moskauer Agitation nicht vermindern und tut dies ſchien dies auch zu beſtätigen. Inwieweit dies noch heute der 
auch nicht. In allen dieſen Fällen bewährt ſich die ſtille Zu⸗ Fall iſt mag dahin geſtellt ſein; beſteht eine derartige Zen⸗ 
ſammenarbeit der Behörden in den verſchiedenen Staaten, trale in Wien oder in einer anderen Stadt wirklich, dann 
die bereits erwähnt wurde. Die Linien aus Moskau ftehen | it fie zumindeſt ziemlich unbedeutend geworden. 

unter einer ſtändigen Kontrolle, gilt es doch die Abwehr ei- | 

ner gemeinſamen Gefahr für die bürgerlichen Länder. Hier: | Was die Tſchechoſlowakei anlangt, fo ſchien der Kom- 
bei ſpielt auch Wien eine nicht untergeordnete Rolle. Die munismus dort bis zuletzt die ſtärkſten Wurzeln zu haben. 
Stellung Oeſterreichs zum Kommunismus ift äußerlich die, Auch hier ift gründlicher Wandel eingetreten. Der Kommu⸗ 
daß es kaum einige tauſend eingeſchriebene Kommuniſten nismus in der Tſchechoſlowakei befindet fih in einer Phaſe 
gibt, daß weder im Parlament, noch in irgend einer ſonſtigen des Zerfalles, und auch allfällige ziffernmäßige Erfolge, die 
Wahlvertretung Abgeordnete der kommuniſtiſchen Partei ſich noch hie und da bei einer Wahl ergeben mögen, ändern 
ſitzen. Dieſe etwas erſtaunliche Tatſache, ift aber dann ver» nichts an der entſcheidenden Tatſache, daß die Arbeiter den | 


ſtändlich, wenn man die Haltung der öſterreichiſchen Sozial⸗ Parolen der Parteileitung die Gefolgſchaft verſagen und die 


Führer mit der Disziplin und Opferbereitſchaft der Anhän⸗ 
ger nicht mehr rechnen können. Für die Partei, die 1925 
mit 61 Abgeordneten und Senatoren in die Kammer einge⸗ 
zogen iſt und ſich rühmen konnte, die zweitſtärkſte Gruppe 
im tſchechiſchen Parlament darzuſtellen, waren verſchiedene 
Nederlagen in der jüngſten Zeit deshalb befonders ſchmerz⸗ 
lich, weil die ſtändigen Differenzen in der Führung ohne⸗ 
hin ihr Gefüge empfindlich gelockert haben. In den letzten 
Monaten hatten ſich mehr als zwanzig Abgeordnete und Se⸗ 
natoren von der Partei losgeſagt. In Moskau iſt die Unzu⸗ 
verläſſigkeit der tſchechoſlowakiſchen Gruppe bekannt, man 
weiß natürlich ſehr gut, daß die Partei alle die ſcharfen 
Maßnahmen der tſchechiſchen Regierung, ohne überhaupt 
ernſtlich zu veag’eren, über fih ergehen läßt, es folgt auch 
eine Rüge der anderen, aber alle Verſuche, den Kommunis⸗ 
mus in der Tſchechoſlowakei von Moskau aus auf die Beine 
zu bringen, ſind fehlgeſchlagen. 
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In den letzten Jahren hat der Verlauf vieler verunglück— 2 99 2 
ter Streikbewegungen ſehr dazu beigetragen, das Vertrau- 
en der Arbeiter zur kommuniſtiſchen Partei zu untergraben; 
jedoch der tiefere Grund der Aktionsunfähigkeit der Partei 0 


liegt darin, daß ſie zwar über Hunderttauſende von Wäh⸗ 

lern, aber kaum über einige tauſend wirklich überzeugter und Angriffe und Straßenkämpfe. ſuchungsausſchuſſes zur Prüfung der Urſachen der gegen- 
verläßlicher Anhänger verfügt. Bei den letzten Wahlen ha. London, 4. September. Das engliſche Kolonialminiſte⸗ wärtigen Vorgänge in Paläſtina mitgeteilt wird. Als Vor- 
ben die unzufriedenen aller Lager ihrer Stimmung durch rium veröffentlicht folgende Erklärung über die Lage in Pa- ſitzender ift Sir Walter Sch aw, ein früherer Oberrichter in 
Abgabe eines kommuniſtiſchen, weil unbedingt oppoſitionel⸗ läſtina: ; ; den Straits Settlements, vorgeſehen. Die drei weiteren Mit- 
len Stimmzettels Luft gemacht; das war aber auch alles. „Die Lage iſt im allgemeinen ruhig. Im Norden waven glieder des Ausſchuſſes werden den drei politiſchen Parteien 
Die kommun ſtiſchen Wähler in der Tſchechoſlowakei find tat- jedoch Lokalzuſammenſtöße zu verzeichnen. In Hatton, acht im Unterhaus entnommen werden. Die Namen werden noch 
ſächlich nichts anders als abſolut oppoſitionelle Wähler, ihre Meilen von Tiberias entfernt, wurde ein Angriff auf die nicht bekannt gegeben. Gleichzeitig heißt es in der Erklävung, 
Geſinnung hat mit der Moskauer Mentalität nicht das Ge- dortigen Polizeibaracken erfolgreich zurückgeſchlagen. In 3 daß die Regierung nicht die Abſicht habe, die Mandatspolitif 


ringſte zu tun. Denn letzten Endes ift jeder Tſcheche auchſſud⸗Hamala, nördlich von Tibeviasſee, fanden weitere Straſ⸗ in Paläſtina zu ändern. Dieſer bedeutſame Teil der Erflä- 
heute noch patriotiſch und auf feine aufblühende Republik ſentämpfe ſtatt, in denen auch die britiſchen Truppen Verluſte | rung lautet wörtlich: vr Sa ; 
ſtolz. 5 zu verzeichnen hatten. Es wurden einige Verhaftungen vor⸗ „Im Hinblick auf Anregungen, die in verſchiedenen Krei⸗ 
So zeigt die kommuniſtiſche Bewegung in Mitteleuropa | genommen. Die allgemeine Einstellung der Bevölkerung in | Ten gemacht wurden, hat der Kolonialminiſter den Wunſch, 
allenthalben das Bild eines unaufhaltſamen Verfalles, eine Transjordanien wird als zufriedenſtellend bezeichnet, mit auf das Deutlichite zu erklären, daß die britische Regierung 
Tatſache, mit der de große Politik zu vechnen hat. Eine ftar- | Ausnahme kleinerer Gebiete im Norden.“ nicht die Abſicht ei Das ei Mandat über Paläſtina 
ke Bedrohung des inneren Gleichgewichtes Europas iſt damit 2 abzugeben. Es wird keinerlei Unterſuchung vorgeſehen, die 
geſchwunden. i ? A T. A, Einſetzung eines Unterſuchungsaus⸗ die gegenwärtige Stellung Großbritanniens als Mandatar⸗ 
3 ſchuſſes. — Reine Änderung in der macht, wie fie in der Balfourerklärung vom Jahre 1917 nie- 


$ | p engliſchen Mandatspolitik. dergelegt wurde, abändern würde. Die Unterſuchung wird 
China fordert Vertragsreviſion London, 4. September. Das Kolonialminiſterium veröf- vielmehr auf die gegenwärtigen Vorgänge beſchränkt und 
in Genf fentlicht eine Erklärung, in der die Einſetzung eines Unter- wird fih nicht auf Erwägungen grundſätzlicher Art erſtrecken. 

+ 


Genf, 4. September. Die große Ausſprache in der Völ⸗ 5 
kerbundverſammlung begann heute mit einer Rede des chi⸗ 
neſiſchen Geſandten in Waſhington, Tſchaotſchuwu, der — wie 


ſämtliche chineſiſche Redner im Völkerbund — auf die Not- z 2 222 22 2 

wendigkeit der Reviſion der internationalen Verträge hin⸗ 

wies. Es erregte allgemeines Intereſſe, daß er eine Anwen⸗ 

dung des bekannten Artikels 19 des Völkerbundpaktes for. 7) 


derte, der die Reviſion internationaler, nicht mehr anwend⸗ 


bar gewordener Verträge vorſieht. Er betonte, daß interna: | Dr. Eckeners Verhandlungen in Amerika. 
tionale Verträge, die nicht mehr zeitgemäß ſeien, große Ge⸗ ; 
fahren für den Frieden in ſich rügen. New Vork, 4. September. Dr. Eckener Hatte am heutigen gezollt werde. Gerade in dieſen Tagen, da das deutſche Volk 


Artitel 19 fei bisher noch nicht einmal vom Völkerbund Mittwoch mit Vertretern von „Lehman Brothers u. Murphy in hartem Ringen um feine Lebensmöglichkeiten und die Wie- 
angewandt worden. Es gelte jetzt, im Intereſſe der Aufrecht⸗ und Co.“ Veſprechungen die der Frage der Errichtung dau- dergewinnung feiner Geltung in der Welt geſtanden habe, 
erhaltung des Friedens mit Mut und Entſchloſſenheit inter- ernder „Zeppelin“ Linien über den Atlantiſchen und den werde Deutſchland über die erfolgreiche Fahrt des Luftſchiffes 
nationale Verträge, die nicht mehr anwendbar und durch die Stillen Ozean galten. Die genannte amerikaniſche Bankier- doppelt glücklich fein. Höchſte Bewunderung und heißeſter 
Entwicklung überholt ſeien, abzuändern und den modernen gruppe ſoll davan intereſſiert fein und ein Abkommen zwi- Dank werde den Heimkehrenden in dieſer Stunde vom ge- 
Verhältniſſen anzupaſſen. ſchen dem deutſchen „Zeppelin“⸗Bau und der „Goodjear⸗ ſamten deutſchen Volke entgegengebracht. 

Die Erklärungen des chineſiſchen Vertreters wurden mit Company“ vorgeſchlagen haben, wodurch die amerikaniſche Im Namen der Hamburg⸗Amerikalinie begrüßte Dr. Kiep 
großem Beifall aufgenommen. Lord Robert Cecil ſtand Geſellſchaft einen regelmäßigen Flugdienſt mit zwei großen die Beſatzung des Luftſchiffes und führte unter anderem aus, 
oſtentativ von ſeinem Platz auf und drückte als erſter dem Zeppelinen über den Stillen Ozean einrichten würde, wäh⸗ daß die Hamburg⸗Amerikalinie ſtolz darauf ſei, in enger Zu⸗ 
chineſiſchen Vertreter die Hand. rend der deutſche „Zeppelin“⸗Bau zwei Zeppeline über den ſammenarbeit mit dem Luftſchiffbau die erſte Umkreiſung des 


. Atlantiſchen Ozean verkehren laſſen würde. Erdballes in der Luft unterſtützt zu haben. Um den Dank 

2 = A 18 z rt. ‚an Die Beſatzung des Luftſchiffes ein äußeres Zeichen zu ge⸗ 

polen muß abermals im Dölkerbund r a en PENA t ben, ladet die Hamburg-Ameritalinie Offiziere und Mann⸗ 
einen Sitz erhalten. Friedrichshafen, 4. September. „Graf Zeppelin“ iſt um ſchaften des „Graf Zeppelin“ als ihre Gäſte nach Hamburg, 


den Sie Re 
In den Völkerbundkreiſen hervſcht die Meinung, daß die! 8.48 Uhr glatt gelandet. Das Luftſchiff hat damit feine Welt⸗ as i ste ee Weltfahrern den 
Wiederwahl Polens in den Völkerbund unbedingt notwen- fahrt, die für die amerikaniſchen Mitreiſenden bereits in La- Willtommengruß in der Heirat umd feierte die Fahrt des 
dig ſei mit Rückſicht auf die immer größer wedende interna⸗ kehurſt endete, glücklich vollendet. Als „Graf Zeppelin“ um „Graf Zeppelin“ als ein Vorbild im Wollen und im Schaffen 
tionale Bedeutung Polens ſowie feine Lage, wie fie nach 8.48 Uhr in Friedrichshafen geſichtet wurde, läuteten die für das geſamte deutſche. Volk. 
der Evakuierung der beſetzten Rheingebiete entſtanden iſt. Glocken ſämtlicher Kirchen. Die Begeiſterung der e Für die Heimatstadt Friedrichshafen ſprach anſchließend 
u — maſſen war ungeheuer. Stadtſchultheiß Schnitzler, der allen, die mitgeholfen haben, 


. ze ee Die Begrüßungsfeier in der Luftſchiffhalle. dieſe überragende Fahrt zu vollführen, ſeinen Dank aus⸗ 
Audienzen beim Innenminiſter. | Friedrichshafen, 4. September. Nach der Einbringung ſprach. H ? 1 2 l 
Innenminiſter Skladkowski hat den Stadtpräſidenten des „Graf Zeppelin“ in die Luftſchiffhalle wurden die Teil⸗ Die Rekordzeiten des „Graf Zeppelin.“ 


von Lodz, Abg. Zemins ki, ſowie die Bürodirektoren des 


nehmer an dem Weltflug, vor allem aber Leitung und Be⸗ Friedrichshafen, 4. September. „Gvaf Zeppelin“ hat die 
Städteverbandes, die Herrn Borowski und Sirofiew- 


ſatzung des Luftſchifſes, in einer Reihe herzlich gehaltener ſchnellſte aller Weltreiſen beendet. Am 15. Auguft, morgens 


s ki in Audienz empfangen. Begrüßungsanſprachen gefeiert. Im Namen des Luftſchiff. 4.30 Uhr, war das Luftſchiff zu feinem Weltflug von Friet- 
$ baues „Zeppelin“ und der Zeppelinſtiftung begrüßte Graf richshafen nach Friedrichshaſen in öſtlicher Richtung aufge- 
— 0 — Brandenſtein⸗ Zeppelin das Luftſchiff in der Hei⸗ | ſtiegen und heute am 4. September um 8.48 Uhr berührte es 


. zga | mat und ſprach der meiſterhaften Führung u. der tüchtigen nach zwanzig Tagen vier Stunden 45 Minutene wieder hei⸗ 
fluswärtiger miniſterbeſuch in Warſchau Beſatzung für die prachtvolle Durchführung der Weltfahrt matliche Erde. Durch die Bewältigung dieſer letzten Etappe: 
Der Landwirtſchaftsminiſter von Lettland, Herr Al⸗ſ herzlichen Dank aus. Sein Dank galt weiter dem Erbauer Lakehurſt⸗Friedrichshafen in 67 Stunden 35 Minuten hat 


bering, iſt am Dienstag in Warſchau angekommen. „Graf Zeppelins“ Dr. Dürr, allen beteiligten Ingenieuren das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ feinen Weltrekord um einen 
— — und Arbeitern ſowie den Regierungen mit deren Unterſtü⸗ Tag 2 dreiviertel Stunden verbeſſert, trotzdem die reine 

bung ud Mithilfe die Fahrt ermöglicht wurde. Darauf nahm Fahrtzeit Lakehurſt⸗Friedrichshafen diesmal um 12 Stunden 

Ein belgiſcher Honorarkonful Frau v. Brandenſtein, eine Tochter des Grafen von Zeppelin, 12 Minuten länger war, als das letzte Mal. Dafür hat aber 

in ſtattowitz. das Wort und ſprach ihren Dank dafür aus, daß durch die die erſte Reiſepauſe der Weltfahrt von Lakehurſt nach Lake⸗ 


Der Staatspräfident hat dem Herrn Wlodimierz Ru- Fahrt Dr. Eckeners und ſeiner Mannſchaft die Gedanken und hurſt in Friedrichshafen vom 10. bis 15. Auguſt 111,5 Stun⸗ 

dow ski, Honorarkonſul für Belgien, das Exequatur für Zukunftspläne ihres Vaters in hervorragender Weiſe ver- den gedauert, während der letzte Aufenthalt in Lakehurſt 

das Gebiet der Wojewodſchaften Krakau und Schleſien mit wirklicht worden feien. x 4 ; vom 29. Auguſt bis 1. September 72.5 Stunden währte. Da⸗ 

dem Sitz in Kattowitz erteilt. i Im Namen der deutſchen Neichsregierung übermittelte mit erwies fidh für die Weltfahrt Friedrichshafen⸗Fviedrichs⸗ 

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald herzliche Grüße. hafen eine Geſamtdauer von zwanzig Tagen 4 dreiviertel 

i „ Die Weltfahrt Zeppelins ſei eine Fahrt, der weit über die Stunden gegen eine Geſamtdauer der Lakehurſt⸗Weltfahrt 
Ein Regierungskommiffär 8 Grenzen der deutſchen Lande hinaus neidloſe Bewunderung von 21 Tagen 7.5 Stunden. 


Bezirkskrankenkaſſe in Lemberg. s PIE ee 

Der Vorſtand der Bezirkskrankenkaſſe in Lemberg führt 
augenblicklich eine Reviſion der Kaſſe durch, welche auf An⸗ ; 2 
ordnung des Verſicherungsamtes in Lemberg im Einverneh | er d in O len f 
men mit dem Zentralamt in Warſchau vorgeſehen wurde. + 
Aller Wahrſcheinlichkeiten nach wird der Krankenkaſſenvor— 


er aufgelöjt und durch einen Regierungskommiſſär er- Der Staatspräfident in Spala. | Schlafkrankheit in Lod3. 
etzt werden. 


\ 


Am Dienstag um 3 Uhr nachmittags hat der Staats. In Lodz find in den letzten Tagen einige Fälle von 
präfident kurz vor feiner Abfahrt nach Spala mit den Be- Schlafkrantheit feſtgeſtellt worden. Die Behörden der Stadt 
Die Zukunft der italieniſchen fäſchiſti⸗ amten ſeiner Kanzlei eine Konferenz abgehalten. Darauf haben eine Konferenz einberufen, an der auch die Vertreter 
ſchen Partei wurde eine Delegation der Univerſität Wilna empfangen, der Aerzteſchaft und des ſtaatlichen Geſundheitsdienſtes teil- 
. ‚die dem Staatspräſidenten die Bitte unterbreitete, am 300 nehmen, um über Schutzmaßnahmen gegen die Ausbreitung 

jährigen Jubiläum der Univerſität Stefan Batorego in Wil- Defer Krankheit zu beraten. 
na teilzunehmen. 


Rom, 4. September. Der „Popolo di Roma“ wendet ſich 
heute mit aller Schärfe gegen die Gerüchte, daß Muſſolini 
beabſichtige, die faſchiſtiſche Partei aufzulöſen. Es fei ſicher, 
daß die Partei lebendig ſei und fortfahren werde, weiter zu ng nurmi in warſchau. 


leben in ihrer ganzen Kraft und Treue im Dienſte für die ; ° Wie aus Warſchau mitgeteilt wird, ift der Bes i 
faſchiſtiſche Revolution. nn ' 39 Wirtſchaften in Flammen für zwei Tage in arsch ſchergeſeilt NO DEE Der 

Das Gerücht von der Auflöjung der Partei taucht im- aufgegangen. Warſchauer A. 8. S. der die Veranſtaltung organifiert, eine 
mer wieder auf. Es wird darauf hingewieſen, daß die faſchi⸗ Depeſche Nurmis, die feine Ankunft beſtätigt. Bisher ift nicht 
ſtiſche Partei überdrüſſig ſei, weiter zu beſtehen, da kein un. 


che ; ; beſt I Am Sonntag entſtand ein gefährliches Feuer in der Ge- bekannt, in welchen Sajen Nurmi ſtarten wird, ſicher ift je- 
terſchied mr zwiſchen den Parteiangehörigen und ſonſtigen meinde Przeworsk, Bezirt Wlodawski. Trotz einer energi, doc, daß Nurmi verſuchen wird, den Weltrekord über 4 Mei- 
Stalienemn de Diefe Auffoſſung dürfte zwar den ala, ſchen Loſchaktion find 30 Wirtschaften mit der diesjährigen len zu ſchaggen und auch noch in einem anderen Lauf ftar- 
hen e doch it anzunehmen, daß MuſſoliniSchritte Ernte den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden be- ten wird. Mogucherddelſe wird es auch einen Reanchekampf 
für eine Angleichung unternehmen wird. trägt eine halbe Millionen Zloty. eee a i, mea 1 E AA A et Lauf 
| urmi ſtarten würde. Der Verlauf der Rennen 

— ' wird durch das polniſche Radio übertragen werden. 
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Seibstverdienende Pariser Kinder 
jugendliche Verbrecher. 


Der Weltkrieg hat mit feinen ſchweren verhängnisvollen 
Nachwehen kein Land verſchont. Zum nermeßlichen Leid ge- 
ſellte fid) die bittere matewelle Not, die Fur zu oft auch den 
Kindern ihr hartes Joch auferlegte. Wir hen aber, wenn wir 
in die Weltgeſchichte weit zurückblicken, yon immer arbei⸗ 
tende Kinder, wenn auch nicht unterm bitteren Zwange. Die 


Von Hedwig Fiſcher. 
ta. m. Nehmen wir nunmal die kleine Odette heraus — die Großſtadtweſen, die nicht alle von den unzähligen Liebeswer⸗ 
ſich gern „arpete“ ſtatt apprentie (Lehrmädchen) nennt, (es ken und ſozialen Einrichtungen erfaßt werden können. 
iſt aber dasſelbe)). Sie iſt erſt 13 Jahre alt, kommt auch aus Frankreich zählt zirka 12.000 ſolcher Werke und Einrichtun⸗ 
der Vorſtadt und beginnt ihre Arbeit um 8 Uhr. Einem Ar- gen, die ſich mit der Rettung und dem Schutz der Kindheit 
beitsraum, wo zirka 25 junge Mädchen arbeiten, ſind drei beſchäftigen. Und doch! Von unglückſeligen Familienverhält⸗ 
apprenties zugewieſen Sie helfen und ſpringen überall ein, niſſen beeinflußt, ſuchen arme Kinder ihr Heim im Straßen⸗ 


ſchöne Königin Kleopatra Lebte es, 6 klein: Knaben um fidh jda rufts. Odette hebe Nadeln auf, Odette lauf in die Manu⸗ graben, Rinnſtein oder noch ſchlimmeren Orten. Sie ſehen 
zu haben, die nur damit beſchäftigt waren, iver ihrem Kopfe tention, hier ift ein Bon, hole den und den Stoff, Odette, nichts als Schmutz, Häßlichkeit, Verbrechen; Erziehung, Re- 
grüne Palmenwedel zu ſchwingen und ihr bei der großen hole 15 friſche Hörnchen — Odette hier und Odette da — ligion u. Sitte kennen fie niht! In „feinerer“ vaffinerteſter 


Hitze Kühlung zuzufächeln. Es waren ſchon eine Art Pagen, 
wie man -jie ſpäter an Königshöfen und GHli rn in Ehren- 
ſtellen bei allerlei kleinen Aemtern treffen irnnte, Selbſt 
ſchön getleidet, lernten ſie ritterlich die Schleppe der Königin 
oder Schloßherrin oder Burgfrau tragen, auch bem Könige 
die Violine vorſpielen und anderes mehr. Nun, ſie hatten 
teine Not; aber die Zeiten haben fid) geändert! Here müſſen 
Kinder mehr denn je ihr Brot mit verdienen. Pais zählt 
viele Tauſende die nicht nur in ordnungsmäßiger ehrzeit 
des Lebens Kampf ſchon verkoſten. Da ſind unter den nielen 
Typen die jugendlichen Fabritarbeiter, dann die Elen skin⸗ 


Odette kommt aber auch ans Nähen, lernt ſchöne Näthe, ; Aufmachung ſieht der kleine „Chaſſeur“ z. B. die Laſter in 
auch durchbrochene, ſticken und alles mögliche. Odette wird den „Danſings“, den Nachtbetrieben von Montmartre. Was 
bald „petite Main“ ſein, dann Arbeiterin, dann „ſeconde“ Wunder, wenn viele von ihnen im Kindergefängnis von La 
dann „premiere“ und wer weiß! Eines Tages wird fie „Ma- „Petite Roquetted“ enden. Faft in vermauerten, kleinen Ein- 
dame Odette“, wird im herrlichen Auto fiken und ſelbſt ſchö⸗ zelzellen büßen fie in Schweigen und Einſamkeit ihre Ber- 
ne Kleider tragen, für die fie heute noch die Stecknadeln auf: gehen gegen die „Geſellſchaft“, die doch als erſte fie zum Ab- 
hebt. Odette iſt ſehr zufrieden. (grund trieb. Die „Geſellſchaft“ ſcheint zu erwachen! Auf den 

In allen Ländern arbeiten Kinder; ich ſpreche nicht von rasenden Jazztaumel die Nüchternheit zu folgen, die Theorie 
der Schul- oder Erziehungsarbeit, den Studien uſw. ſondern Jean Jaques Rouſſeaus endgültig Bankerott zu machen! 
von Kindern, die ihr Brot verdienen. Kürzlich kamen arme Harmloſe Philoſophen, die als Apoſtel der Religion der 
tſchechiſche Kinder nach Paris, um Konzerte zu geben. Es wa: | Menjchheit meinen, wir erhielten alle von der „Natur“ den 


der der Zone, die draußen mit ihren Eltern, den Lu men=-|ven 46 Kinder, die einſt arm und elend in den Straßen beſten Charakter, und wenn er fidh wandele, wäre es die 
ſammlern in Baracken hauſen. Noch bei halber Nacht m. zen] Prags herumirrten. Der bekannte Pädagoge Frantiſek Ba- Schuld einer verabſcheuungswürdigen Ziviliſation! Zurück zu 
jie helfen, die Mülleimer der Millionenſtadt zu durchwül en.] kule griff fie auf, richtete fie auf an Leib und Seele, gab ihnen Gott! iſt die allein folgerichtige Variation von J. J. Rouſſe⸗ 
Manchmal bei einem beſonderen „Funde“ huſcht ein Läche ia) Erziehung, lehrte ihnen die Kunſt und ſchaffte damit eine aus geprieſener Formel! Vorbeugende Heilmittel phyſiſcher 
über hr bleiches, armes Geſicht, das der Freude entbehr:. Exiſtenz. Wie in einem Kreuzzug des Friedens und der Kunſt und pfychiſcher Natur ſind der intenſive Kampf gegen die 
Der Abfall werd nach Hauſe geſchafft, wo ein Heer von Rei: durchſtreifen diefe armen Kinder die Welt und verdienen nett ſozialen Geißeln! Die chriſtliche Familie, die die geſunden, 
ten ihnen noch das Brauchbarſte ſtreitig macht. — Die, welche und ehrliche ihr Brot. Glücklich die Kinder, die in geordnete ſittlichen Prinzipien aus Ewigkbeitsbornen achtet, kann allein 


beim Arbeiten ſich weiter ausbilden und lernen, aljo appren. 
tis (Lehrlinge)) find, haben eine beſſere Zukunft mit gehobe⸗ 
ner Stellung vor ſich. Das iſt z. B. der kleine „groom“ oder 
Fahrſtuhlboy, 14 bis 15 Jahre alt, der in großen Geſchäfts⸗ 
häuſern uſw. den ganzen Tag den Fahrſtuhl bedient. Er 
trägt ein nettes Koſtüm mit goldenen Knöpfen und eine 
ſchicke Mütze. Den ganzen Tag ſchwebt er zwiſchen dem En⸗ 
treſol und der ſechſten Etage, immer rauf und runter. Da iſt 
ein anderer kleiner Knirps, der in einer großen Bank arbei⸗ 
tet, er nennt fid) nicht „groom“, ſondern „grouillot“. Er 
ſpringt den ganzen Tag herum in Büros und Treppen mit 
Aufträgen und Briefen. Er will und kann es weiter bringen 
— er träumt — wer weiß — bis zum Direktor! Weit zurück 


geht das Metier des kleinen „marmiton“, der ganz weiß ge⸗ 


tleidet mit ſchöner Haube ſchon bald den Bvatenſpieß geſchickt 
handhabte und auch aufwärts ſteigen konnte. In der Küche 
Ludwig des Vierzehnten gab's drei Marmitons; ſie verdien⸗ 
ten ſchon im Jahre 300 Pfund und hatten ein vorzügliches 
Eſſen, daß ſie die „Puffer“ des Oberkochs gern darüber ver: 
gaßen. Früher gab's auch die „Enfants bleus“, alfo benann. 
nach ihrem blauen Koſtüm. Es waren meiſt Waiſenkinder, die 
den „Klagefrauen“ Konkurrenz machten. Bei Begräbniſſen 
gingen ſie im Leichenzuge von einem Geiſtlichen begleitet und 
jeder erhielt zehn Sous. Schon im 13. Jahrhundert kannte 
man die kleinen Konditoren, ihre Lehrzeit dauerte länger als 
heut und eine ganze Jury von auserleſenen Meiſtern ver⸗ 
langte ihr „Meiſterſtück“. Fünf herrliche, überaus wohl⸗ 
ſchmeckende Kuchen, bezw. Torten mußten an einem Tage fer- 


tiggeſtellt werden. Vom 16. Jahrhundert an übten bejonder:- 


die kleinen Savoyarden ihr Metier als Schornſtein⸗ bezv 
Kaminfeger von Paris aus. Beſen und Kratzeiſen, mit eine. 
Büſchel Stechpalmen daran, hatten fie um die Taille gebu.:- 
den. Um in diefe Kamine hineinzukriechen konnte man nar 
Kindergeſtalten gebrauchen. Die kleinen Savoyarden wurden 
im 18. Jahrhundert jo zahlreich, daß man für fie in Pasis 
eine Schule gründete, wo fie Unterricht genoſſen. Wer uin- 
nert ſich noch der rührenden Geſchichte des kleinen Savs:)ar: 
den mit dem Murmeltierchen. Das Heimweh packte oft bitter 
die kleinen Knaben, die ihre Heimat verließen, um ihe Brot 
zu verdienen. Der kleine Schiffsjunge, das Kind der Suppe, 
das Zirkuskind u. a. m. übten ſchon immer ihren „Deruf“ 
aus. Heute gibt es mehr und neue Möglichkeiten, une z. B. 
om kleinen Telegraphiſten zu ſprechen, der mit Tepeſchen— 
austragen beginnt. Unter den Lehrlingen aller Handwerke. 
Geſchäfte, Induſtrien uſw. fei nochmals der heute kleine 
„Patiſſier“ erwähnt als eines der angenehmſten aid ſpäter 
einträglichſten Metiers. Gewiſſenhafte, ſtrenge Arveit wird 
aber erlangt und Liebe dazu, theoretiſche Kurſe gibts neben⸗ 
bei. Mit 13 bis 14 Jahren fangen fie an. Die Arbeitszeit be- 
ginnt um 8 Uhr. Von 8 bis zehn werden meiſt all die herr- 
lichen Sachen fürs Ladengeſchäft gefertigt, unter Herwen: 
dung beſter Zutaten; Von 10 bis 12 Uhr ift Hochbetrieb mit 
den Beſtellungen zu den Dejeuners u. a. m. ſo vie Paſtetchen, 
petit fours, Blätterteigformen, als Baſis für die köſtlichen 
Füllungen, die deliziöſen eclairs, die mit ihren Schokoladen-, 
Mokkaaufſtrich oder anderen Cremes wirklich wie ein „Blitz“ 
im Munde dann verſchwinden — die E lat⸗Honore eine 
empfehlenswerte Sache u. a. m. Zwei Standen ift Mittag- 
pauſe mit Mittageſſen — es gibt drei Mahl eiten. —Ein Zu⸗ 
fall brachte mir eins der vorzüglichen Menn s vor die Augen, 
aljo: Bouchees a la Reine (Königinbiſſen) farcierter Kohl, 
Apfelmus, Käſe, Deſſert — man kann fid, vorſtellen, was für 
ein Deſſert — Kaffee uſw. Um 18 Uhr ifi Schluß. Schon bald 
erhält der kleine Patiſſier ein ungefähres Taſchengeld von 
70 Fres. monatlich — das ſteigend ift — bei freier beſter 
Verpflegung und Wohnung. Mit 18 Jessen werden fie Com- 
mis (Geſelle) mit einem ganz anſehnl' gen Einkommen. Auch 
Küche und Konfiſerie, zwei Verwandte, find viel geſuchte Ar- 
beitsſtätten. De Veſchäftigung ganz ` nger Mädchen ift ana- 
log wie bei uns. Das Paris der „oute Couture“ z. B 
(große Schneiderateliers) beſchäftige ein Heer von „Midi⸗ 
nettes“ jener Pariſer Feen, in deren geſchckten Händen die 
weltberühmten Toiletten entjtehen: es find dann noch die 
Künſtlerinnen, die fih zeichnen, Ki- Premieres, die zuſchnei⸗ 
den, die Mannequins, die all die Bunderwerke vorführen u. 


Bahnen gewieſen werden! Unſere Zeit mit einem kulturellen die Grundfeſte der Geſellſchaft ſein und menſchenwürdige 
Tiefſtand beklagt heute eine andere Kindheit, elende, arme] Kinder erziehen. : 


Der Himmel im September 
| Die raſche Abnahme der Tageshelle läßt ſinnfälliger als nachts ſind auch die Hyaden, die Hauptgruppe des Stiers, 
i aile anderen Erſcheinungen in der Natur das nahende Ende hoch genug über den Oſthorizont emporgeſtiegen, um die 
des Sommers offenbar werden. Wohl hat am 1. September rötliche Färbung des Aldebaran, des hellen Hauptſterns er- 
as Tagesgeſtirn noch eine nördliche Deklination von reich- | fer Größe in dieſem Tierkreisbild, deutlich erkennen zu taf- 
ach 8 einhalb Grad; aber ſchon nach wenig mehr als dreiſſen. Zu noch ſpäterer Nachtſtunde taucht auch der Orion im 
Wochen erreicht die Sonne den Aequator, und wenn fie die: [Often, ſchon auf; vom Spätherbſt an wird dieſes ſchönſte 
en am 23. September um 2 Uhr nachmittags mit ihrem Sternbild des Himmels jo zeitig aufgehen, daß es in feiner 
Mittelpunkt überſchreitet, jo beginnt auch aſtronomiſch und ganzen Ausdehnung auch ſchon in den ſpäten Abendſtunden 
alendariſch der Herbſt, zu dem meteorologiſch ſchon der gan: [bewundert werden kann. i 
ze Monat Gez tember zählt. Am Monatsſchluß hat die Sonne | Der Mond zeigt in den erſten Septembertagen nur noch 
bereits eine ſüdliche Abweichung von 2 einhalb Grad; der [feine immer ſchmäler werdende abnehmende Sichel; denn am 
Tag ijt dann ſchon kürzer als die Nacht, und während am 1.3. ift Neumond, und am Abend des 4. September taucht der 
(September die Sonne um 5 Uhr 17 früh auf- und um 6 Uhr | Trabant öſtlich der Sonne abends am Weſthimmel wieder als 
54 Minuten nachmittags untergeht, ſchwingt fih der leuh: i feine, zunehmende Sichel auf, um bis zum 11. zum erſten 
tende Ball am 30. September erſt um 6. Uhr 6. Minuten vor-] Viertel anzuwachſen. Tags darauf ſteht der Mond in Erd⸗ 
mittags über den Oſthorizont, um fon um 5 Uhr 45 Mi: ferne. Am 19. um Mitternacht ift Vollmond; das letzte Vier⸗ 
| auten nachmittags im Weſten wieder zu verſchwinden. tel präſentiert ſich am 26., und am 28. September ſteht der 
Mit dem frühen Eintritt der Dunkelheit verbeſſern ſich[ Mond in Erdnähe. 

uch wieder die Möglichkeiten zur Beobachtung des geſtirn⸗ Obwohl Merkur, der ſonnennächſte unter den Planeten, 
en Himmels, zumal der September im allgemeinen bei uns im Laufe des Monats in rechtläufiger Bewegung durch das 
der woltenärmſte Monat des ganzen Jahres ift. Dazu] Bild der Jungfrau feinen Abſtand vom Zentralgeſtirn er- 
kommt, daß die nicht felten noch warmen Herbſtabende den heblich vergrößert und am 12. September feine größte öjtli- 
Aufenthalt im Freien ohne Rückſicht auf die Witterung ge; Ihe Abweichung von der Sonne erreicht, bleibt er wegen fei- 
ſtatten, eine Gelegenheit, die zu gründlicher Durchmuſterungſ nes niedrigen Standes in der Ekliptik für das bloße Auge 
des Firmamegts wahrgenommen werden kann. Dieſes hat; doch unſichtbar; denn fein Tagebogen iſt. weſentlich kürzer als 


auch zu verhältn'smäßig früher Stunde wieder feine völ⸗ der der Sonne, und fein Verſchwinden vom Abendhimmel 


lige nächtliche Dunkelheit erreicht, und keine helle Dämme⸗ erfolgt alsbald nach Sonnenuntergang. Umſo günſtiger iſt 
rung beeinträchtigt wie im Frühling und Sommer das Auf- Venus zu ſehen, die im September rechtläufig von den Zwil⸗ 
ſuchen der lichtſchuöcheren Geſtirne. Bei Anbruch der Dun- lingen in den Löwen wandert und, da fie dauernd auf der 
kelheit beherrſchen das Firmament noch die Sternbilder des Weſtſeite der Sonne bleibt, als Morgenſtern zurzeit 3 e'n- 
Sommerhalbjahrs, und im Meridian ſtehen drei ſtrahlende halb Stunden vor Tagesanbruch den Oſthimmel beherrſcht. 
Konfigurationen, die ſämtlich durch Sterne erſter Größe auf- obwohl ihre Entfernung von der Erde fortwährend zunimmt. 
fallen. In der Gegend des Zents leuchtet blauweiß in der Ihre Helligkeit wird aber im Gegenſatz zu Mars, der bei 
ſonſt wenig charakteriſtiſchen Leier der Wega, der hellſte Stern | großer Entfernung von der Erde recht unſcheinbar wird, 
der nördlichen Hemiſfhäre. Links davon bildet Deneb die nicht erheblich beeinträchtigt; denn mit der wachſenden Ent- 
Spitze des Kreuzes, das der Schwan darſtellt, und darunter, fernung wächſt auch die beleuchtete Phaſe der Venus an, wo⸗ 
In der Gegend des Himmelsägquators, findet man den gleich- durch der durch die größere Entfernung bewirkte Helligfeits- 


falls in weißem Licht ſtrahlenden Atair, den Hauptſtern im verluſt zu einem erheblichen Teil ausgeglichen wird. Ende 
Adler, der bis zum Jahresſchluß in den frühen Abendſtunden September iſt Venus immer noch reichlich 2 einhalb Stun⸗ 
auf der Weſthälfte des Himmels bleibt. Denn während die den ſichtbar. Am 27. kommt fie in Konjunktion mit Neptun, 
Winterfiernbilder bei Frühlingsbeginn innerhalb ganz kur⸗ wobei Venus 18 Grad nördlich von dieſem fernſten und lidt- 
zer Zeit vom Himmel verſchwinden, weil die raſche Zunahme ſchwächſten Planeten ſteht, deffen Beobachtung nur mit einem 
der Tageshelle fie den Blicken verbirgt, bleiben die Sommer: |jtarten Inſtrument möglich ift. Venus bleibt übrigens das 
ſternbilder, vor allem der Adler, durch den immer früher er- [ganze Jahr hindurch noch Morgenſtern und wird erft Ende 
folgenden Anbruch der Dunkelheit am Abend umſo länger] Dezember unſichtbar. Mars eilt im Bilde der Jungfrau der 
ſichtbar. Zu Beginn und zu Ende des Monats, wenn das Sonne in nur geringem Abſtand vorauf und iſt bereits feit 
Mondlicht nicht ſtört, funkelt im Bereich der erwähnten] Mitte Juli in ihren Strahlen verſchwunden. Erſt im tom- 
Sternbilder hell die Milchſtraße, die gegenwärtig im Südwe⸗ menden Jahr gelangt er wieder weit genug aus dem Bereich 
ken nahe dem Sternbild des Schützen in zwei von einander der Sonnenſtrahlen heraus, um beobachtet werden zu können. 
getrennten Bändern aufſteigt und fih nahe bei Deneb zu ei- | Jupiter bewegt fih rechtläufig durch den Stier und befindet 
nem einzigen Band vereinigt, das dann über die Cafjtopeja | fih nordöſtlich von Aldebaran. Zu Beginn des Monats geht 
hinweg nach Nordoſten wieder zum Horizont verläuft, wo [er um 10 Uhr, Ende September ſchon um 8 einviertel Uhr 
Perſeus und Fuhrmann, dieſer mit der hellen, gelblichen Ca: abends auf und bleibt dann in günſtiger Stellung bis zum 
pella, aus der unteren Kulmination nun wieder höher em- Tagesanbruch ſichtbar. Saturn ſteht bei Einbruch der Dunkel⸗ 
porſteigt. Wenn man vom Adler aus das öſtlich an dieſes heit tief im Südweſten im Bilde des Schützen innerhalb der 
Bild angrenzende Gebiet durchmuſtert, fo wird man auf eine Milchſtraße. Die Dauer feiner Sichtbarkeit nimmt im Gep- 
kleine, aber charakteriſtiſche Figur aufmerkſam, die den Del- tember allmählich von drei auf zwei Stunden ab. Uranus, 
phin darſtellt. Weiter nach Oſten breitet ſich die ausgedehnte ſeit langem in den Fiſchen, befindet ſich wie ſchon im Auguſt 
Region des Pegaſus aus, dieſes mächtigen Vierecks, deſſen in rückläufiger Bewegung, die aber bei der großen Entfer⸗ 
nordöſtlicher Stern jedoch ſchon der unmittelbar an den Pe⸗ nung dieſes Planeten praktiſch nicht in Erſcheinung tritt. 
gaſus ſich anſchließenden Andromeda angehört. Es folgen Seinen höchſten Stand im Süden erreicht er zu Veginn des 
dann wieder öſtlich von Pegaſus, der auf ſeiner Südſeite Monats um 2 Uhr früh, am Monatsſchluß um Mitternacht. 
vom Waſſermann begrenzt wird, die wenig charakteriſtiſchen Neptun, im Bilde des Löwen, wird, wie ſchon erwähnt, am 
Fiſche und auf diefe der Widder. In den ſpäteren Abend- 27. September von der ſcheinbar viel raſcher laufenden — 
ſtunden erhebt fih im Nordoſten auch die kleine Sternwolke weil uns näheren — Venus überholt; er ſteht aber noch zu 
der Plejaden ſchon fo weit über den Horizont, daß fie deut⸗ tief am Morgenhimmel, um ſelbſt mit einem lichtſtarken In⸗ 
lich erkennbar wird. Mit ihr beginnt die lange und prächtige ſtrument erfolgreich beobachtet werden zu können. 

Reihe der Bilder des Winterhimmels, und gegen ein! Uhr — 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Andi inanzleute und Indu- bretter gehoben und in den Wagen hineingerollt. So muß 
i er in Schlefien. das „Tierchen“ der Menſchheit doch noch feinen Tribut zol- 
en 


j R e EEN 

| Am Sonnabend, um 7.45 Uhr früh, trifft eine Gefell- 8 SE t 
4 TEF À re SPUR SI N Geſellſchaftsreiſe des Vereines ſelbſtändiger Kaufleute. 
| ſchaft von ſechzehn Finanzleuten und Induſtriellen aus be. er Verein ſelbſtändiger Kaufleute in Kattowitz wird in den 


: jen in Kattowitz ein. Die Geſellſchaft wird einige Induſtrie⸗ Tagen vom 19. bis 22. September eine Geſellſchaftsreiſe zur 
anlagen beſichtigen. Darauf erfolgt die Weiterfahrt nach 5 p Kal il e ö 


Poſener Landesausſtellung unternehmen. Die Abfahrt er⸗ 


8 folgt am Donnerstag, den 19. September und die Rückfahrt 
| am Montag, den 23. September, früh. Zum Zwecke der plan: 
Bielitz. ö mäßigen Abwickelung dieſer Geſellſchaftsreiſe wurde ein Ko- 


Aus dem Stadtmagiſtrat. Bürgermeiſter Kuno von;] mitee gebildet. Anmeldungen zu dieſer Reife werden noch in 
Pongratz ift von feinem Urlaube zurückgekehrt und hat der Geſchäftsſtelle Piljudstiego 27 entgegengenommen. 
die Leitung des Amtes wieder übernommen. Auftlärung eines Einbruchsdiebſtahles. Durch die Nad- 

Beim Talſperrenbau erunglückt. Am Mittwoch, in den] forſchung der Polizei wurde der Täter des Einbruchsdieb⸗ 
Vormittagsſtunden, ft ein beim Thalſperrenbau beſchäftigterf ſtahles beim Kaufmann Max Stenzel in der Perſon eines 
Arbeiter jo unglücklich von einer ſteilen, ausgejchachteten I gewijjen Ludwig Rad wan aus Königshütte ermittelt, der 
| Wand herabgeſtürzt, daß er einen Schädelbruch erlitt. Erf fidh zu dem Einbruchsdiebſtahl bekannte Radwan wurden noch 
| wurde durch die Rettungsſtation in das hieſige Spital einge- [mehrere weiter Diebſtähle nachgewieſen. Es wurden auch die 
liefert. Der Name des Arbeiters ijt zur Zeit noch nicht be-[ Namen der Hehler Genowefa Szafarczyt, Anna Men- 
| kannt. Er war an dem Talſperrenbau erſt den zweiten Tagf dow, Stanislaus Kmiecit, Wolf Bittner, Emilie 
| beſchäftigt. Potyka und Franz Jarzombek feſtgeſtellt. 
Achtet auf die Fahrräder. Eine gut organiſierte Bande Zwei Brände. Am Montag wurde die Feuerwehr zu 
l von Fahrraddieben arbeitet in Bielig. Auch aus anderen|zwei Bränden alarmiert. Im erſten Falle brannte ein Kii- 
Städten kommen Nachrichten die von einer außergewöhnlich] bel mit Teer in der Realität Kos in Domb. Die Feuerwehr 
hohen Diebſtahlsziffer ſprechen. Dieſe Bande muß ihre Ab- konnte den Bvand löſchen ehe ein größerer Schaden verur- 
nehmer haben, die das Diebesgut abtauft, da es felten ge-f jaht worden war. Des weiteren wurde de Feuerwehr in 
lingt, ein geſtohlenes Fahrrad wieder zu erlangen. Der Re- die Anſtalt ks. Markiewki berufen, woſelbſt mehrere Säcke 
i toro der Fahrraddiebſtahle wird in der Umgebung der Bie-| mit Hafer verbrannten. Auch im zweiten Falle gelang es, 

lizer Krantentaſſe erreicht. Binnen Jahresfriſt wurden vor | das Feuer zu löſchen. s 

| dem Krantentaſſengebäude nicht weniger als 24 Fahrräder Perſonalnachricht. Der Vorſtand des Bezirksbergamtes, 
= geſtohlen. In dieſem Falle handelt es ſich meiſtens um Fahr- Ing. Koſſuth, it vom Erholungsurlaub zurückgekehrt, 
räder von Arbeitern, die von den Landgemeinden kommend, und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
in der Krantenkaſſe zu tun haben. Der Vorſtand der Kran⸗ Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Am Montag, um 
tentaſſe würde fid) gewiß die dankbare Anerkennung der per 11.30 Uhr nachts, verſuchte ein gewiſſer Vinzenz Zygier 
Rad kommenden Intereſſenten ſichern, wenn er eine vorü-J den dienſthabenden Polizeifunktionär E. J. in Welnowier 


| 
| 
| 


ermöglichen würde. 


Gottczalkowitz. 


Unglüdsfal, Um fid) bei der Heuernte zu erfriſchen | 


nahm in den Montag⸗Mittagsſtunden der erft 19 jährige 
Sohn des Gemeindevorſtehers Mlodik ein Bad. Bald nach 
Beginn des Bades verſank er in den Waſſern des Zabrzeg 
Teiches. Ein Herzſchlag hatte dem jungen Leben ein vorzei- 
tiges Ende bereitet. Erſt nach langen Bemühungen gelang es, 
die Leiche zu bergen. 


Rattowitz. 
Die ihr Glück ſuchen 


Dieſer Tage konnte man in der Johannisjtrafe Men: 
ſchenmaſſen fid) vor einem Geſchäft ſtauen ſehen. Es bildete 
ch) eine lange Schlangenlinie, wie zur Kriegszeit, als es 
galt, 62.5 Gramm Butter aus einem Molkereiwarengeſchäft 
zu erobern. Was gab es denn nun dort zu erſtehen, daß d.e- 
ſe Menſchen die Laſt des langen Wartens geduldig auf ſich 
nahmen? Es galt Loſe zur polniſchen Klaſſenlotterie zu kau⸗ 
fen und zur 5. Klaſſe, die gewöhnlich die Hauptziehung mit 
den beſten Gewinnchancen bietet. Der Vertauf ijt nur noch 
bis zum 5. September möglich. Die Nachricht von dem gro- 
ben Glück, welches nach Strehlen gefallen ijt, hat vielleicht 
mitgewirkt und alles denkt nun, daß Göttin Fortuna den 
Oberſchleſiern beſonders gut geſinnt iſt, ſodaß man es wa⸗ 
gen kann, unter mancherlei Beſchwerden das Glück zu erja⸗ 
gen. Dieſes Ereignis des Maſſenandranges vor einem Lot- 
teriegeſchäft mußte natürlich photographiſch feſtgehalten wer- 


bergehende Unterbringung der Fahrräder im Gebäude ſelbſt zu entwaffnen. In der Notwehr zog der Poliziſt den Säbel 


und verletzte den Widerſpenſtigen an der rechten Hand. 
Raubüberfall in Domb. Zu der in der geſtrigen Aus- 
gabe gebrachten Mitteilung über eine Schlägerei in Domb, 
teilt das Polizeikommiſſariat in Kattowitz mit, daß es ſich 
um einen Raubüberfall auf den Joſef Kaczmarek han⸗ 
dele. Dieſe Notiz wird dahingehend ergänzt, daß die in das 
Krankenhaus eingelieferte Perſon ein gewiſſer Johann Grel- 


ta, ohne ſtändigen Aufenthalt ift und nicht Kaczmarek, wie 


rrtümlich betannt gegeben wurde. Der Täter wurde in der 
Perion des Stefan Graczyek, ohne ſtändigen Aufenthalt, 
verhaftet und den Gerichtsbehörden eingeliefert. 

Vei einer Schlägerei angeſchoſſen. Am Dienstag, um ein 
Uhr früh, wurde während einer Schlägerei in Kattowitz der 
20 Jahre alte Chauffeur Ewald Chwaſtek von einem 
Funktionär der Grenzwache angeſchoſſen. Er erhielt einen 
Bauchſchuß und wurde im lebensgefährlichem Zuſtande in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Das Polizeikommif⸗ 
ſariat führt die Unterſuchung des Falles. 

Der Streik auf der Bleifcharleygrube im Abflauen be- 
griffen. Ueber die beim Demobilmachungskommiſſär Ing. 
Maske in Angelegenheit der Liquidierung des Streikes auf 
der Bleiſcharleygrube ſtattgefundene Verſammlung erfahren 
[wir, daß am Montag die Belegſchaft von 1600 Arbeitern 
die Arbeit aufgenommen hatten. In den nächſten Tagen 
wird eine Sitzung einer Spezialkommiſſion ſtattfinden, welche 
die noch ausſtehenden Streitfragen regeln wird. 

ä 


Pleß. 
Banditenüberfall. 
Am Sonntag, zwiſchen 4 und 4.30 Uhr nachmittags. 


den, um damit Reklame machen zu können. Wir wünſchen Jjind in die Wohnung des Karl Stachunia in Weſoly ein ge- 
bei der Jagd nach dem Glück viel Erfolg — bleiben aber wiſſer Körner und Plotek, beide aus Gieſchewald, ein- 


ſteptiſcher. 


Schweinejagd im Rattowiger Zentrum 


Brachte am Montag abends ein Laſtauto eine Anzahl 
von Schweinen, die ſicher dazu beſtimmt waren, den Weg 
nach dem Schlachthof anzutreten, um der Menſchheit hungri- 
gen Magen zu füllen. Auf einer ſehr belebten Stelle, nämlich 
beim Stadttheater löſte ſich der Wagenverſchluß, ſodaß eine 
Oeffnung entſtand. Die lieben Borſtentiere müſſen wohl 
keine Luſt verſpürt haben, den Menſchen den Gefallen zu 
tun, ſich zu ihrem Wohle töten zu laſſen, denn ſie verſuchten 
zu entweichen. Eines dieſer wohlgemäſteteten Tiere mit ei⸗ 
nem Gewicht von etwa 3 einhalb Zentner verſuchte, ſeinen 
Weg zu finden. Es hatte keine Angſt, ein Opfer des großen 
Verkehrs, der ſich um dieſe Stelle abſpielt, zu werden und 
marſchierte auf der Straße herum. Na die Führer der Kraft⸗ 
fahrzeuge zeigten allen Reſpekt und fuhren dem „Tierchen“ 
aus dem Wege. Der Führer des Transportes aber wollte auf 
keines der feiner Obhut anvertrauten Borjtentiere verzich⸗ 
ten und machte große Anſtrengungen, das entflohene Tier 
wieder in ſeinen Wagen zu bringen. Das war nicht leicht, 
denn freiwillig machte das Schwein nicht mit und ſtimmte ei⸗ 
nen Höllenlärm an, als man mit Gewalt verſuchte, es in 
den Wagen zu dirigieren. Es zeigte auch ſeine Stärke und ſo 
begann ein Kampf zwiſchen den Transportbegleitern und 
dem Schweine. Das war ncht ſo einfach, zumal an dieſer 
lebhaften Stelle, denn ſchließlich wären alle Verfolger und 
Verfolgte unter ein Auto geraten. Es mußte alſo verſucht 
werden, von der Eingangsſeite zum Stadttheater aus das 
Tier auf den Wagen zu bringen. Das war auch nicht leicht 
wenn auch ſchließlich eine Anzahl von Zuſchauern, die fich 
in großer Menge inzwiſchen eingefunden hatten, zu ungun⸗ 
ſten des fetten Tierchens Partei ergriffen. Aber das Tier 
lief mit voller Kraft allein dorthin, wo es hin wollte und die 
Zuſchauer mußten fliehen, wollten ſie nicht umgerannt wer⸗ 
den. Mit Hilfe eines großen Teiles der Zuſchauer wurde 
das Tier ſchließlich doch eingefangen, dann über die Wagen⸗ 


j 


gedrungen und haben unter Bedrohung mit einem Revolver 
vom Stachunia Bargeld gefordert. Ueberdies haben fie eine 
goldene Halskette, einen goldenen Ring ſowie eine goldene 
Damenuhr geſtohlen und find in unbekannter Richtung ent- 
kommen. Während der Verfolgung iſt es gelungen, den Plo- 
tek feſtzunehmen. Er wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Du i d drei AR 
rch ein ſcheues Pferdegeſpann drei Perſonen verletzt ö Eine vom 5 chi ckſal verfolg te Sumilie, 


Am Sonntag, um 10 Uhr abends wurde auf der Chauſſee 
von Mittel Lazisk nach Nikolai aus einer unbekannten Ur— 
ſache das Pferd der Landwirtin Marin Skoczowski ſcheu. 
Das Pferd und der Wagen ſtürzten mit den Inſaſſen die 
zehn Meter hohe Böſchung hinab. Der Kutſcher, Herbert 
Hanke, ſowie die Beſitzerin Marin Skoezowski und 
eine Frau Pajonk haben durch den Sturz erhebliche Ber: 
letzungen erlitten. Die Verletzten wurden nach erſter Hilfelei— 
ſtung mit einem anderen Wagen in ihre Wohnung nach Ni- 
kolei übergeführt. 

Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee in Emanuelsſegen 
wurde der Motorradfahrer Joſef Möllenberg aus Gos- 
nowitz von einem derzeit unbekannten Perſonenauto umge- 
fahren. Möllenberg erlitt erhebliche Kopfverletzungen und 
wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Krankenhaus in 
Emanuelsſegen eingeliefert. Die Polizei hat Nachforſchungen 
eingeleitet, um den Beſitzer des Perſonenautos feſtzuſtellen. 

Regiſtrierung des Jahrganges 1911. Die im Jahre 1911 
geborenen männlichen Perſonen, welche in der Stadt Pleß 
ihren Wohnſitz haben, haben ſich in der Zeit vom 1. bis 30. 
September im Zimmer 2 des Rathauſes perſönlich, unter 
Vorlegung eines Perſonalausweiſs, zu melden. Die Nichtbe⸗ 
folgung der Aufforderung wird mit Geldſtrafe bis 500 ZI. 
oder 6 Wochen Arreſt beſtraft. 

Amtsniederlegungen. Kantor Bruno Block, Mitglied 
und Vorſitzender der Pleſſer Schulkommiſſion, hat wegen 
Krankheit ſein Amt niedergelegt. — Da das Amt des Vorſit⸗ 
zenden des Mietseinigungsamtes von Herrn Dr. Lerch nie— 
dergelegt wurde, hat der zweite Vorſitzende Kreisrichter 
Gierlatzki das Amt übernommen. 


Kommunalſteuer. Da die Kommunalſteuerli,e von der 
Wojewodſchaft beſtätigt worden ift, werden in dem nächſten 
Tagen die bereits ausgefertigten Steuerzettel den Zahlungs⸗ 
pflichtigen zugeſtellt. 


Rybnik. 

Ein unvorſichtiger Schüne Infolge unva chligen Han- 
tierens mit einer Luftbüch't hat ein gewiſſer Gg Mora- 
wie v in Rybnik die F centine Pierhala Lurch einen 
Schuß verletzt. Das Geſcheß ift ihr in die Wade des rechten 
Beines eingedrungen. Gegen den unvorſichtiren Schützen 
wurde die Anzeige erſtattet. 

Taſchendiebſtahl. In der Reſgaration Steſem Janik in 
Ridultau wurde einem geweſſen Hiiren Ciesl von eine ı 
unbekannten Taſchendieb die Brieftaſche nt: An, Zloty " r= 
geld und Perſonaldokumenten geſtohlen. 

Brände. Aus einer zur Zeit noch nicht feli eſtellten Ur⸗ 
fahe wurde das Anweſen der Erben Viktor Toutas, Heinrich 
Pozimski und Franz Erniſch in Czernice durch einen Brand 
vernichtet. Der Brand im Wohnhauſe konnte darch die Feu- 
erwehr gelöſcht werden, dagegen iſt die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte und den landwirtſchaftlichen Geräten den 
Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden „oträgt: prere 
Tauſende Zloty und ift durch Verſicherung gebeckt. 

Ein Kind ertrunken. Infolge Nachläſſig isit der Iltern 
ijt die 18 Monate alte Roſalie Pszezy nf? in ei. Waf- 
ſerpfütze, die fih am Hofe befand, gefallen un“ darin i trun- 
ben. N 
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Schwientochlowitz. 

Gewehrſchüſſe auf einen Perſonenzug. Auf d. Perſo⸗ 
nenzug Nr. 3644 wurde zwiſchen den Stationen E harley 
Piekar ein Schuß aus einem Karabiner von einer jur Zeit 
nicht feſtgeſtellten Perſon abgegeben. Es liegt die Vermu⸗ 
tung nahe, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ein dien ſthaben⸗ 
der Funktionär der Grenzwache durch Unvorſicht' keit den 
[Schuß abgegeben hat. Zum Glück wurden keine Maſſagiere 
verletzt. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingels et. 

Ueberfall. Am Sonntag, um 9 Uhr abends, wurden von 
den Brüdern Auguft und Franz Tajſter aus By, wib auf 
der Chauſſee Nowa Wies Karl Emanuel ein gewier Georg 
Szewezyk mit der Tochter ſowie Emanuel Pmalenka 
mit feiner Frau überfallen und geſchlagen. Die Br der Taj- 
ſter wurden verhaftet und in das Gerichtsgefäng es einge- 
liefert. 
| Einen Polizeifunktionär mit dem Meſſer gefteisn. Wäh⸗ 
rend der Reviſion der Perſonaldokumente durch en Poli- 
zelbeamten ift ein gewiſſer Vinzenz Keller mit em Mef- 
jer auf den Polizeifunktionär losgegangen und het ihn an 
der Wange und der rechten Hand werlegt. Nach nem Keller 
entwaffnet worden war, wurde er dem Bolizeitu. miſſariat 
eingeliefert. 

Unvorſichtiges Umgehen mit der Schußwaffe Infolge 
unvorſichtigen Umgehens einer Piſtole hat fih der 23 Jahre 
alte Karol Lesznik aus Czarny Las durch eison Schuß 
den linken Fuß verlegt, Er fand Aufnahme im Hättenkran⸗ 
kenhaus in Nowy Bytom. 

Diebſtahl. Das 19 jährige Dienſtmädchen Jui e Siwy 
bat zum Schaden ihres Arbeitsgebers Paul Nen mann in 
Ruda einen goldenen Ring und verſchiedene andere Wert- 
gegenſtände geſtohlen und ift in unbekannter Ri gung ent- 
flohen. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 
Veerrkehrsunfälle. Infolge ſchneller und unfid, ver Fahrt 
ift das Perſonenauto S. L. 1420 des Richard Dy tasg aus 
Königshütte auf der Kreuzung der ul. Wieveczkiej und 11⸗g0 
Liſtopada in Eintrachtshütte in den Motorradfa ver Georg 
Kopiec aus Makoſchau hineingefahren. Die in der Nähe 
des Unfallortes ſtehende Anna Roget wurde verfahren 
und erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen per, Sie 
wurde in das Krankenhaus in Schwientochlowitz angeliefert. 


Teſchen. 
Teſchen erhält eine neue Anleihe. 
Die Wojewodſchaft hat der Stadtgemeinde Julchen eine 
ı Anleihe in der Höhe von 100.000 Zloty bewilligt dieſe An- 
leihe wird für die Durchführung der Kanalifatı. ı in den 
neuen Kolonien beſtimmt. 


Die Familie R. in Tſchechiſch-Teſchen wird jiii längerer 
Zeit don einem ſchweren Schickſal verfolgt. Das Familien- 
haupt iſt vor kurzer Zeit an Typhus geſtorben. ie Mutter 
jowie zwei Kinder find gleichfalls am Typhus erı.antt. Der 
14-jährige Sohn hat dieje ſchwere Heimſuchung er Fami- 
lienmitglieder ſich ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er 
Selbſtmord beging. 

Eine hygieniſche Molkerei. In der nächſter; Zeit wird 
in Bazanowee von der höheren Wirtſchaftsſchule eine Mol- 
terei eröffnet, die mit den neueſten techniſchen Eluvichtungen 
verſehen ſein wird. 

Mit einer Zaunlatte erſchlagen. Am Samstı z, zwiſchen 
8 und 9 Uhr ebends, entſtand in der Wohnung des Paul 
Kryſta in Lipow, Bezirk Teſchen, ein Streit. Ju: Verlaufe 
des Streites wurde Paul Kryſta von feinen Gr ‚nern mit 
Zaunlatten ſo heftig auf dem Kopfe geſchlagen, ß er fur- 
ze Zeit nach dem Vorfall verſchied. Als Täter u rden Jo⸗ 
hann Kryſta und ſeine Söhnen Alois und Fran, verhaftet 
und den Gerichtsbehörden zur Dispoſit'on überft:; t. 

Durch eigene Unvorſichtigkeit vom Auto überf. ren. Am 
Sonnabend, um 7.30 Uhr abends, wurde der 31 Fahre alte 
Wladyslaw Sikora aus Lubomja, Bezirk Rze: ow, von 
einem Auto überfahren. Sikora ift bei dem Straßenbau in 
Uſtron beſchäft'gt. Um eher nach Haufe zu gelant en, iſt er 
auf ein vorüberfahrendes Laſtenauto der Firma Za volki aus 
Kattowitz aufgeſprungen, von dem er jedoch heri. ter fiel 


und unter die Räder geriet. Er erlitt erhebliche Berl ungen. 
Nach Erteilung der erſten Hilfe durch den Ortsarz: wurde 
ler in das Landeskrankenhaus in Teſchen eingeliefer !. 
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Be ae Keitlälle im Hafen von Piräus. 


Wieder ein Schülerſelbſtmord. 
Prag, 4. September. Am Dienstag wurde auf der Ei- — — — 
ſenbahnſtrecke zwiſchen Komorau und Troppau in Gole- | 


fien eine vollſtändig zerſtückelte Leiche mit abgeſchnittenem 
Sportrundſchau. 


Athen, 4. September. In den letzten zwei Tagen find fen. Die Erkrankungen bieten jedoch keinen Grund zur Be- 
im Hafen von Piräus drei Peſtfälle feſtgeſtellt worden. Die ſorgn's, da vereinzelte Peſtfälle jeden Sommer auftreten. 
Regierung hat umfaſſende Vorbeugungsmaßregeln ergrif⸗ 


Kopf ſowie abgetrennten Händen und Füßen gefunden. Es 
handelt ſich um den ſeit Montag vermißten 15-jährigen Bür⸗ 
gerſchüler Gotthard Bayer, der jetzt in die Realſchule über⸗ 


treten ſollte und vor den Ferien die entſprechende Prüfung Die meiſterſchaft der A-Rlajfe. 
ablegte, jedoch eine Wiederholungsprüfung in franzöſiſcher ; x 
Sprache machen ſollte. Offenbar aus Angſt vor der Prüfung Eny DO, i 8 5. an der e ee Qualifikationsſpiel B. B. 5. V. — Sport- 
ii ; : j 8 R. K. S. Czechowitz, beendet. B. K. S. i N : 
JJV D and Sporttlub Hack, Kate dan Si Dee Daele Im, bie! klub 06, ftattowitz. 
zunehmen, daß mehrere Züge über den Unglücklichen hin- B. Klaſſe ab, wenn nicht wieder bei der Generalerfammlung! Sonntag findet auf dem BBSV. Platz das Retourſpiel 
weggefahren ſind. des Oberſchleſiſchen Fußballerbandes jo wie im origen Jahr, des BBSB. gegen den Sportklub 06, Kattowitz ſtatt. Der 
EEE andere Beſchlüſſe gefaßt werden. Gegenwärtig fieht die Ta- heimiſche Meiſter wird verſuchen für die in Kattowitz erlit- 
2 belle der A⸗Klaſſe wie folgt aus: tene Niederlage Revanche zu nehmen. Im Falle eines Sieges 
Eine Spur der Reichstagsattentäter | würde er den zweiten Platz in der Gruppenmeiſterſchaft ein- 
gefunden 2 | F Sorea E Panto nehmen, da der erſte Platz Naprzod Lipine nicht mehr zu 


nehmen ift. Es ijt das letzte Spiel des BBSV. in der dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaft, die ihm im Bielitzer Kreis in überle⸗ 
gener Weſe zugefallen iſt, in den Spielen um die Gruppen⸗ 
i meiſterſchaft dagegen mit wenig Erfolg tätig war. Es ift dies 
Stürm 43 eine Folge der leider ſchwachen Angriffsreihe des BBS V., 
Biala-Lipnix, 8 der mit einem einzigen durchſchlagkräftigen Stürmer ſicherlich 
R. K. S. Czechowice beſſere Erfolge aufzuweiſen hätte. Die Sektionsleitung des 
. Bialski K. S. BBSV. ſollte nichts unverſucht laffen um dieſen Schwäche⸗ 
0 TE punkt in der Mannſchaft auszumerzen. 


Berlin, 4. September. Die Nachforſchungen nach den At⸗ ee I 

„ Bakoa n 
Sola, Oswieeim . | 

Koszarawa . . . 


tentätern, die am Reichstaggebäude die Höllenmaſchine zur 
Exploſion brachten, follen, wie die „B. 8.“ zu wiſſen glaubt, 
durch die Bekundungen eines Kraftdroſchkenführers, der ſich 
bei der Polizei gemeldet hat, gefördert worden ſein. Danach 
find am Sonnabend nachts gegen zwölf Uhr, zwei Herren (85 
bis 40 Jahre alt) in der Kurfürſten⸗Straße in ſeine Kraft⸗ 
droſchke geſtiegen, die als Ziel der Fahrt die Nürnberger⸗ 
Straße, Ecke Kurfürſten⸗Straße angaben. Dort ſtieg ein Fahr⸗ 
ga ſtaus und kam nach zehn Minuten mit einer Aktentaſche EL o i ! 
unter dem Arm wieder, worauf die Fahrt nach dem Reichs⸗ Freundſchaftsſpiel Sturm — Hakoah. 


daggebäude fortgeſetzt wurde. Dort ſtiegen beide Männer aus. Heute um 5 Uhr nachm. treffen ſich Sturm und Hakoah N di 
CCC V Adi. 
Reichs daggebäude vorbei und ſah dort zu ſeinem Er] aumen, Fin Se e ziemliche Ferme e aufzuweiſ en bal 

8 . e F Hakoah daggen auf einige ihrer beſten Spieler, darunter den Donnerstag, den 5. September. 
ſion. 4 


O 0 ND DD 


verletzten Krumholz wird verzichten müſſen. Das gegenſeitige Warſchau, Welle 1411: 16,30 Schallplattenmuſik. 18,00 
2 en 7 5 TE AO Der ragag: Des ; Tiai AA 20,30 Orcheſterkonzert. 22,45 Tanzmuſik. 
JJ TTT .. gaatꝗtowitz, Welle 416,1: 18,00 Nachmittagskonzert aus 
Warſchau. 20,30 Abendkonzert aus Warſchau. 22,45 Tanz⸗ 
muſik. 5 

; Krakau, Welle 313: 18,00 Konzert aus Warſchau. 20,30 
Abendkonzert. 22,45 Konzert aus Warſchau. 5 


| Breslau, Welle 253: 16,30 Unterhaltungskonzert. 19,05 

Berühmte Sängerinnen und Sänger der Gegenwart. 20,30 

š „Juarez und Maximilian“. Dramatiſche Hiſtorie v. Franz 
. Werfel. 22,35 Tanzmuſik. 


4 A 7 F | Berlin, Welle 418: 17,00 Blasorcheſter-Konzert. 19,00 
W dniu 16 września 1929 r. odbedzie SIE W Urzędzie [Zur großen deutſchen Funk-Ausſtellung Berlin 1929. 19,30 


Ceinym w Bielsku na dworcu towarowym publiczna licy- Unterhaltungskonzert, 20,00 Aus der Haager Konferenz. 


j 21,00 Streichquartette. Danach Tanzmuſik. 
tacja, przedmiotów zatrzymanych wzgicanie niepodjciych | Prag, Welle 487: 10,30 Schallplattenmuſik. 11,15 Vor⸗ 


mittagskonzert. 12,05 Landwirtſchaftsfunk. 12,10 Landwirt⸗ 


przez strony w przepisanym terminie. 
Szczegóły w Urzędzie ceinum na tablicy urzcdowej ſchaftsfunt. 12,20 Mittagstonzert. 13,15 Rundfunk für In. 


F duſtrie, Handel und Gewerbe. 13,55 Börſennachrichten. 15,00 
wzglcdnie na obwieszczeniach * Magistracie miasta Bielska Schallplattenmuſik. 16,00 Börſennachrichten. 16,10 Volfs- 


i miasta Bialej oraz w Izbie Pr zemuystiowej i Handlowej bildungs- und Kulturvortrag. 17,45 Deutſche Preſſenachrich⸗ 
w Bielsku. ten. 17,55 Deutſche Sendung. 18,25 Landwirtſchaftsfunk für 
Frauen. 19,05 Konzert der Vereinigung der Tamburizzachö— 
= Urzad Celny 1 kl. wW Bielsku. re für Groß⸗Prag. 20,00 Konzert. 21,00 Unterhaltungsmuſik. 
Wien, Welle 517: 11,00 Vormittagsmuſik. 16,00 Nat- 
mittagskonzert. 19,00 Das Buch in alter und neuer Zeit 
(drei Vorträge). 20,00 Felix-Salten-Abend. Danach Abend⸗ 
konzert. — Bildfunk. 
000000000000 000000006000090000000 900000000000 000000000000000000000000000000 eee eee eee 50000 eee eee eee eee; 


ö j So läßt er ſich ſorglich in Decken hüllen: bleich, ſchmerz⸗ Am Nachmittag kommt die Großmutter zu ihm. Sie hat 
Frau Agnes h ı verbeißend, lehnt er dann in feinem Wagen. Sein Pferde- ja jo viel Zeit, und weiß am beiten, wie es um den Enkel 

burſche führt die Zügel. Zur Ew'gkeit wird ihm die Fahrt. ſteht. Seit Jahren ganz gelähmt, muß fie ſich fahren und an 
ume ihre Kinder + Er mach damit auf einmal gut, was er mit feinem Raſen das Bett von ihrem Manne tragen laſſen. Obwohl um vieles 


oft gefündigt. Bis endlich dieſes Golgatha fein Ende findet. älter, ift dieſer doch noch rüſtiger als ſo mancher Junge. De⸗ 
EE Der Roman einer Mutten | _ Bon neuem ſpringt das Fieber ihm zu Leibe. Doch jetzt ſto gebvechlicher ift dafür die Großmutter, die gern, ach, gar 
Se TU jis er zu Haufe, ift geborgen. Gein Weib hat tapfer ihren zu gern, dem einzigen Enkelkinde das Sterben abgenommen 
u = rita Hermann Glases. Schreck bezwungen. Nicht jammern jetzt, und nicht klagen! hätte. Sie läßt den Krankenſtuhl dicht an des Heiders Lager 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). (Hier kann nur raſche Hilfe nützen. rollen, und hält nun ſeine Hand, als könnte er ihr jetzt nicht 
| 3. Fortſetzung. ni Wie liebevoll und ſorglich fie ihn pflegt! Wie ihre tüh- mehr genommen werden. Die Augen groß und blau und vol— 
. 5 kommt es, wie es kommen muß! Am Schanktiſch len Hände ſchon das Feuer in den Schläfen zwingen! Und ler Güte, wie man fie nur bei kleinen Kindern und ganz al⸗ 
ſchlägt er hart zu Boden. Das Fieber nimmt ihm die Beſin⸗ nicht ein Wort des Vorwurfs und der Klage. Sie weiß nur ten Leuten findet, liebkoſen immer wieder das bleiche Män⸗ 
nung, heiß pfeift der Atem durch die Bruſt. Der Rückſchlag iſt Troſt und Liebe auszuſtreuen ... Trotzdem fie ihn lange, nerantlitz. Verwundert und erſchrocken wie ein Kind daß ſich 
weit ſchlimmer als ſein erſtes Krankſein Es geht um Sein lange wird pflegen müſſen: dem Heider ſitzt die Schwindſucht vor dem Tode und vor dem Sterben fürchtet, ſieht der Heider 
und Nichtſein dieſes robuſten Menſchenlebens. in den Knochen. auf den ſeltenen Beſuch. a 
Und mit der Krankheit tobt der Heider. Er will und will Zweites Kapitel. | Großmutter, was machſt du dir um meinetwillen dieſen 
fih nicht bezwingen laſſen! Selbſt Stricke muß man übers Ein banger Sommer iſt ſeitdem verſtrichen, doch mit dem Weg? Haben es dir die Leute, die verlogenen, vielleicht er⸗ 
Wirt mmlages ſpannen, daß ſie den Mann zu Boden hal- Heider will es und will es nicht beffer werden. Faſt täglich zählt, daß es nun mit Heider bald zu Ende geht? Großmut⸗ 
ten. Feberglut und Schüttelfroſt verleihen ihm Rieſenkräfte. hält des alten Kveisarztes Wagen vor dem Haufe. Frau Ag: ter, glaubſt du auch das Märchen?“ 
Bis GER anderen Tage matt und ſchwach zuſammenbricht. nes, des Heiders Frau, teilt ſich mit einer Krantenſchweſer „Was du doch ſprichſt! — Es werden heute volle acht⸗ 
Des Fiebers Wüten iſt gebrochen und des Heiders Kraft iſt in die Pflege. Ein zweiter Arzt wird noch hinzugezogen. Da zehn Jahre, daß mich das Schickſal niederſchlug. Und wenn 
auch verſiecht. Der ſtarke Mann iſt gar nicht wiederzuerken⸗ läßt Frau Agnes nicht mehr locker, ſie will die Wahrheit wif-|man nun ſolange ſchon gelähmt und an das Bett gefeſſelt 
nen. Bleich und verfallen, müde und mit matten Augen liegt ſen. Der alte Doktor ſieht dem jungen Weibe ernſt und mah- ift, dann hat man immer Sehnſucht, Kindern und Enkelkin⸗ 
er in den Kiſſen, weiß nicht, wie er die Schmerzen und die nend in die Augen. „Tapfer ſein! Wir können nur noch mit dern noch einmal die Hände zur drücken bevor es dazu zu 
Krankheit tragen ſoll. Sich nur nicht rühren und nicht îpre-| dem Schlimmſten rechnen ... Und dann Gott danken! Es ſpät fein könnte.“ i ; - ? 
chen: das Atmen ſchon ſchafft tauſend Qualen. ; fiſt das allerbeſte ſo ...“ „Bevor es dazu zu ſpät fein könnte ... — Großmut⸗ 
„ er aber auch mach Hauſe. Zu Weib und Rin- Aufſchluchzend und erſchrocken drückt fie doch ihr jüng-|ter, fage es mir, der Doktor meint ...“ Ein müdes Röcheln 
dern, * in er Es wird ſchon, nein, es muß ja ſtes Kindchen an fih. Es ijt, als hätte eine kalte Hand nad) bricht aus der gequälten Bruſt, zwei abgezehrte Männer⸗ 
gehen. Nur nich länger bei den fremden Menſchen liegen, ihrem warmen Herzen gegriffen. Der Doktor ſtreichelt noch hände krampfen ſich verängſtigt um der Alten Handgelenk 
die ſich auf einmal um den Kranken wenig kümmern. Nun einmal ihre Hände: „Tapfer fein! Und dann Gott danken..“ Und dann nach einer Weile wieder: „Achtzehn lange Jahre 
ja, es ift an ſolchem Gaſte wenig zu verdienen! Der Heider 1, Der Doktor und Frau Agnes ſtehen in der Tür, und ſchon! Wie ftill du doch dein Schickſal trägſt! — Aber ich kann 
aber trägt ſolch große Sehnſucht in der Seele, die Sehnſucht eine Stunde ſpäter ahnt es ſchon das ganze Dorf: mit dem ſes nicht! Großmutter, hörſt du, noch kann ich es nicht * 
nach der Ruhe und dem rechten Horte. Heider wird es zu Ende gehen Und angſtvoll ſtierend richtet fih der Kranke auf. a 
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Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte, 


Polniſche Textilinduſtrie. ſchreiben den Finanzämtern bekanntgegeben. Dieſe Entſchei⸗ 
Kapitalserhöhung. Wlokno Polstie A.-G., Textilfa- dung lautet im Auszuge: BEA = a 
brit, Warſchau, erhöhte ihr Aktienkapital bis 1650 000 Zloty! _ Nejtaurationen zweiter Kategorie find verpflichtet, ihrer 
durch Ausgabe neuer Aktien zum Nominalwert von 200 Kundſchaft Monopol-Czyſta in Originalflaſchen zum Genuß 
Zloty pro Stück. — Warszawska Fabryka Guzikow (War- an Ort und Stelle und auch außer dem Hauſe zum vorge⸗ 
ſchauer Knopffabrik A.⸗G. in Warſchau änderte die bisheri- ſchriebenen Preiſe zu verabfolgen. (Bie 3 er e 
gen Nominalaktien (33.333 Zloty) durch Ausgabe neuer Ak- mann mitteilt, kann der Wirt beim Verkauf zum Genuß . 
tien auf je 100 Zloty lautend. Das Aktienkapital beträgt un- Ort und Stelle zum vorgeſchriebenen Preiſe die Speſen nri 
verändert 400.000 Zloty. Handelsunkoſten und Bedienung hinzukalkulſeren). Die ſe 
Von der staatlichen Textilinduſtrie Lodz. Herr Guſtav Umſätze bilden oft den Hauptprozentſatz des Geſamtumſatzes. 
Geyer, Präſident der A.-G. der Baumwollmanufaktur Louis > erhobene eifrei Umſasſtener pom eee 
Geyer in Lodz, ſpendete für die Lodzer ſtaatliche Textilſchule ser Weben op ei gahlungsfähigkeit des betreffenden 
einen Webſtuhl der Firma Balber und Co. in Tourcoing. Geſchäfts. Das Finanzminiſterium beſtimmt daher, daß bei 
Der Tubize⸗Konzern in Polen. Wie verlautet, beſchä dieſen Verkäufen die Umſatzſteuer nur von dem gewährten 
tigt fih die Verwaltung des belgiſchen Tubize⸗Konzerns mit achtprozentigen Rabatt zu berechnen ift. Die Steuer ſelbſt be- 


dem Projekt, in Polen eine neue Fabrik für die Herſtellung trägt aber 5 Prozent. 


Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 


Presschericht 


Oberschlesischer Berg- und Hütten- 
männischer Verein, Z. ., Katowice. 


J.-Nr. A. 3319%/III. St. 965. Katowice, den 31. VIII. 1929. 


Der Steinkohlenbergbau 
in Polnisch- Oberschlesien im Monat Juli 1929 
A (Entgültige Zahlen). 


Juli 1929 Juni 1929 
(27 Arbeitstage) (24Arbeitstage) 
t t 


A. Steinkohlenförderung : 


von Viskoſe-Kunſtſeide zu errichten. Es ift beabſichtigt, den Dieſe Verſicherung hat ſchon Gültigkeit für das Steuer⸗ Ste h 5 sn 
e⸗Ku chen. „ ; 998 : di f 8 arbeitstäglic A 95 
neuen Betrieb in Chodakow bei Sochaczew zu erſtellen. jahr 1928. Zuſatzreklamationen, die auf Grund dieſer Ver Eigenverbrauch der Gruben: 251.269 224.165 


Steinkohlenabsatz: 
Innerhalb Polnisch-Oberschlesiens: 616.786 


y $ 2 7 B. 
Zahlungsſchwierigkeiten. Die Handelsabteilung des Qop. | figung bis zum 15. Auguſt d. J. eingereicht wurden, follen P: 


zer Bezirksgerichts verhandelte die Falliterklärung der Soir. als gleichwertig mit der zuerſt auf den Steuerentſcheid ein⸗ 558.377 


š , 3 ereichten Reklamationen behandelt werden. Diele Vorſchrif⸗ davon Hauptbahnversand 123.660 119.262 
ries de Pologne G. m. b. H., Lodz. Die Firma, die Kunſt. 15 Mrz ker auf die 9 1 We bre Nach dem Übrigen Polen: 950.911 794.384 
ſeidenwaren erzeugt, beſteht feit September 1928. Sie be: ten IU = ) 198 s ` ) davon Hauptbahnversand 943.123 787.233 
gründete ihre Zahlungsunfähigkeit mit der allgemeinen Wirt- für 1929 anzuwenden. Da diefe Verfügung den Intereffen- Summe Inland: 1.567.697 1.352,761 
ſchaftslage. Das Gericht erklärte die Firma mit rückwirken⸗ ten aber viel zu ſpät bekannt wurde, um den Termin (15. davon Hauptbahnversand 1,066,783 900.495 

An, si 2 N 8 8. 29.) innezuhalten, find Schritte unternommen, um den III. Nach dem Ausland insgesamt 1,130.734 1,030,815 

der Kraft am 30. April 1929 fallit. — Die Aktiengeſell 3 „ ſind Sch , 3065 

t am 30. April 19 fallit. — Die Aktiengeſell⸗ . r ER davon Hauptbahnversand 1,130.231 1.030,655 

ſchaft für die Fabrikation von Baumwoll- und Seidenwaren el e >; empfiehlt fih daher ſofort Zu- Iv. Gesamtabsatz 2.698.431 2,383.576 

Mauriey Taumann, Lodz, hat um Zahlungsaufſchub ange- ſatzreklamationen einzureichen. davon Hauptbahnversand 2,197.014 1,937.150 

ſucht. Als Urſache der Zahlungsſchwierigkeiten werden In⸗ — — D Kohlenbestand am Monatsende 599.122 547.511 
: SSO — Wagenstellung: insgesamt arbeits- ins- arbeits- 


veſtitionen angegeben, die im Jahre 1924 durchgeführt wur⸗ 


ere 
den. Der Zahlungsaufſchub wurde bewilligt. 


Der beste Helier im Haushalt ist die 


täglich gesamt täglich 
W. en 


ag 
Grubenseitige Anforderung 239.230 8.864 210.249 8.761 


D m Gestellt wurden 234.653 8.691 209.368 8.724 

ie akaroniinduſtrie Gegenüb. der. Anfor. haben 4.67“ 173 881 37 
fehlt —2,0% 2,0% 0,4% —0,4° 

Die Produktion der polniſchen Makaroniinduſtvie hat E I e K f F i z i f 4 f 7 | ar Juli 1929 Juni 1023 

ſich in den letzten Jahren angeſichts der ſtetig ſteigenden Darum bediene sich jede Hausfrau F. Gesamtzahl der Arbeiter 87.286 86.025 

Nachfrage des Inlandsmarktes ganz erheblich vergrößert, i 5 

während die Einfuhr ausländiſcher, insbeſondere italieniſcher ELEKTRISCHER APPAPATE = 

Ware geſunken iſt. Italieniſche Mataroni find vom polni- 5 ; | Oi en 

ſchen Markt faſt völlig verdrängt. Lediglich deutſche Erzeug⸗ 2 è . 25 i è i 

niſſe werden noch importiert und machen der Inlandsindu- Bügeleisen, ** Warſchau, den 4. September 1929 

ſtrie ſehr bedeutende Konkurrenz. Staubsauger, Kochapparate - le e ap 

In intereſſierten Kreiſen vertritt man die Anficht, daß ann iar 1 5 8 use Er NEA „Patis 12 10 — — 

die Aufhebung der Beſchränkung der Weizenausmahlung zu : > ; 125.56, Prag 26. 9, J alien .65, Schweiz .65, Stock⸗ 

einer ſchnelleren Entwicklung der polnifchen Makaroniindu. Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum holm 238.87, Berlin 212.25. 

ſtrie beitragen wird. Man rechnet mit der Aufnahme des des | Dollar in Warſchau 8.88.50. 


Exports ſchon in abſehbarer geit. 


Das Reftaurationsgewerbe. 


Eine für Reſtaurateure in Polen wichtige Entſcheidung 
hat das Finanzminifterium gefällt und diefe durch Rund⸗ 


KRYNICA 


Hotel 


und Pensionat |! 


nach gründlicher Re- 


Zürich. Warſchau 58.27, New York 5.1957, London 


|Elekfrizitätswerkes Bielsko - Biała 25.19, Paris 20.33, Wien 73.18, Prag 15.38, Italien 27.17, 


! 
Telephon 1278 und 1696. 471 


Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Geöffnet 8—12 2—6 Uhr. |3.76, Holland 208.20, Oslo 138.37, 


Belgien 72.20, Budapeſt 30.67, Helſingfors 13.05, Sofia 
Kopenhagen 138.30, 
Stockholm 139.15, Spanien 76.55, Bukareſt 308.25, Berlin 
123.66, Belgrad 9.12. 


e 000002000080 0022000 SISCHHTTLELEERIAPTDRTBLDRPPOIEO 


Vorteil Ir . N D-Vorsicherung. | BO90809309809588986988E9E0989E90088 


Die bequem'ste Art der Bezahlung ist der 


| „Trzy Róże“ empfiehlt | INIMHINMNMIMNMINNNTKNAMTNBEAKRNNNRBKTNE 


staurierung, Zimmermit | 


e 

1. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. ÜBERWEISUNGS © VEDKEHD DER p 
Baer] vollem Komfort. Flies- Untersuchung statt. | 85 
Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 


= sendes warmes und, 2. 
Küche, Vorzimmer, | kaltes Wasser in jedem von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. 
Badezimmer und 3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 


ner Verwaltung. 


Balkon. — Sonnig, 
schöne Aussicht, 
gute Luft (Neubau), 


Garage. 
LEON VOGEL. 


geg. Vorauszahlung 


zu vermieten. 
Wo, sagt die Verw. d. 


Zimmer. Küche in eige- | 3 


INSERATE 


in dieser Zeitung | 
haben den besten 


Tel. Nr. 19. 


erwerbslos wird — und dies der P. K. O.-! 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die | 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der ei 

| 


Summe. 7 


Ist der Versicherte mit dem Moment der 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- . 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung | 


nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


DIE P. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man 


an Zeit und Kosten. 


K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 


WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


a und werden alljährlich die 50%, techn. Re- 
Blattes. sw Erfolg! serven hiefür ausgeworfen und perzentuell | ; 
.... EE E S EE LEE Erf auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. , BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER 
5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


Auch In heissen Tagen 


bawährt haben. 


und Fernfahrten. 


Taxi für Nah- 

Vermittlung für Kauf und 
Verkauf von Autos, fabriksneu 
und gebraucht. 

Vertretung von Autoölen und 


Pr 


. Kann 


Goldzioty die Versicherung vorgenommen | 


10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzloty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 


der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


. Wird die Prämienrate in Papierzloty ein- 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldzlotys ausgezahlt. 


9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. | 


. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif | 


B. und BW.) eine äusserst günstige, da | 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese : 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht | 
für die Kinder gedacht ist. 


chronische 


UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. 0. 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsuchtꝰ 


| Bist Du zuekerkrank? 


Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung der Menstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 


: werden. | 
5 6. Im Falle eines Unglüekfalles mit töt- 
nie obno ee y lichem Ausgang zahlt die Versicherung 008090009000608000000000608000000000 
Aspirin-Tabletten, S der P. K. O. an die Hinterbliebenen, ber C Sie Re Klar Bert 
die sich bel Derek ine A j Ueberreicher der Polizze den doppelten . ; 
Ropt- u. Zahnschmerzen E Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass Z. B. j Ki N E N & N $ 5 85 a By Q Ea 
sowie allen é wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzłoty IS l fl) 
Erkältungskrankhelten IS versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht | Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 


Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


Wust Ind Foisch-Nonsorven 


anerkannt bester Qualität der 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bielsko, Rynek 30. 


Die billigste Einkaufseauelle 
ür 


Email- und Küchengoräte 


———U— ——— — Um m Po 


. 11. Ist der Versicherte berechtigt nach entgpre- sofort die Zusendung 
Benzin. chender Einzahlung, 60% der gezahlten der Broschüre „Zioła 
Tadeusz Michnicki | nz den nes, (teile. na ea Ban de 
BESZ x Fo miele auf- ter), Tausende wie vom kinden Sie nur bei der Firma 
Bielsko -Biata 12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der Wunder gerettet! Adr.: 


Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 


Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


Silbiger i Ska 
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